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1 Prüfungsinhalt 
Die Stadt Mühldorf das neue Gewerbegebiet "Gewerbegebiet an der Adolf-Kolping-Straße" 
beschlossen. 

Die Flächen, die sich im Besitz der Deutschen Bahn befanden, wurden veräußert. Auf dem 
Gelände hinter den ESV-Sportanlagen soll ein neues Container- und ein Gewerbelager ent-
stehen.  

In der vorliegenden Unterlage werden:  

•! die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 
bezüglich der gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten (alle europäischen Vogelarten, 
Arten des Anhangs IV FFH-Richtlinie), die durch das Vorhaben erfüllt werden können, er-
mittelt und dargestellt. (Hinweis: Die artenschutzrechtlichen Regelungen bezüglich der 
"Verantwortungsarten" nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG wird erst mit Erlass einer neuen 
Bundesartenschutzverordnung durch das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und 
Reaktorsicherheit mit Zustimmung des Bundesrates wirksam, da die Arten erst in einer 
Neufassung bestimmt werden müssen. Wann diese vorgelegt werden wird, ist derzeit 
nicht bekannt) 

•! die naturschutzfachlichen Voraussetzungen für eine Ausnahme von den Verboten gem. 
§ 45 Abs. 7 BNatSchG geprüft. Die nicht-naturschutzfachlichen Ausnahmevoraussetzun-
gen sind in der Begründung zum Bebauungsplan dargestellt. 
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2 Datengrundlagen 
Als Datengrundlagen wurden herangezogen: 

•! Festsetzungen zum Bebauungsplan, Fassung vom 04.07.2023 

•! Begründung zum Bebauungsplan, Fassung vom 04.07.2023 

•! Bebauungsplan mit Grünordnung „Gewerbegebiet an der Adolf-Kolping-Strasse“ vom 
04.07.2023 

•! Umweltbericht 

•! Begehungen und Bericht zur Erfassung artenschutzrechtlich relevanter Tier- und Pflanzen-
arten im Bereich des Vorhabens O 843 MüBBP Adolf-Kolping-Straße, Büro Zahn und Meinl, 
Waldkraiburg, 26.11.2021 

•! Natur-Schutzgebiete 

•! Biotopkartierung Bayern 

•! Auswertungen des Arten- und Biotopschutzprogramms Landkreis Mühldorf am Inn. 

•! Artenschutzkartierung 

•! Tabellen zur Ermittlung des zu prüfenden Artenspektrums Stand 03/2023, LfU Bayern, bein-
haltend die Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie, die Brutvogelarten in Bayern nach 
dem Brutvogelatlas, die restlichen, nach BNatSchG streng geschützten Arten. 

Bezüglich des Artenschutzes wurden im Jahr 2021 Begehungen von einer biologischen Fach-
kraft durchgeführt mit dem Ergebnis, dass landkreisbedeutsame Pflanzenarten vorgefunden 
wurden. 

Hinsichtlich der speziellen Tierarten können Reptilien, spez. Zauneidechse und Schlingnatter 
nicht ausgeschlossen werden. Ebenso sind besonders geschützte Vogelarten (u.a. Dorngras-
mücke, Sumpfrohrsänger) vorkommend. Die Blauflügelige Ödlandschrecke kommt in Einzele-
xemplaren vor. Die Hauptpopulation befindet sich jedoch vermutlich im gesamten Bahnhofs-
gelände, weshalb ein Ausgleich aus Sicht der biolog. Fachkraft nicht erforderlich ist.  

Alle Ergebnisse werden hier im vorliegenden Artenschutzbeitrag bewertet und daraus 
resultierende Maßnahmen festgesetzt. 
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3 Methodisches Vorgehen und Begriffsbestimmungen 
Erfassung  

Die Fläche wurde am 03.06., 13.06., 18.06. und 04.09.2021 für jeweils ein bis zwei Stunden be-
gangen. Ziel war es, Vorkommen artenschutzrechtlich relevanter Tiergruppen nachzuweisen 
bzw. die Eignung der Habitate zu beurteilen. Weiterhin erfolgte eine Einschätzung der Vege-
tation hinsichtlich des Auftretens geschützter Lebensraumtypen nach §30 BNatSchG / Art.23 
BayNatSchG bzw. der FFH-Richtlinie. Eine komplette Vegetationsaufnahme wurde nicht 
durchgeführt.  

Quelle: Begehungen und Bericht zur Erfassung artenschutzrechtlich relevanter Tier- und Pflan-
zenarten im Bereich des Vorhabens O 843 MüBBP Adolf-Kolping-Straße, Büro Zahn und Meinl, 
Waldkraiburg, 26.11.2021 
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4 Bestand sowie Darlegung der Betroffenheit der Arten 

4.1  Ergebnisse der Kartierung 

4.1.1 Fauna  

Es wurden Reviere der Arten Dorngrasmücke und Sumpfrohrsänger festgestellt (Abb. 1, 3). 
Eine Brut im Eingriffsbereich bzw. dem Wirkbereich des Eingriffs ist wahrscheinlich. Weiterhin 
konnte ein singender Girlitz sowie ein Feldsperlingspaar bei der Nahrungssuche beobachtet 
werden. Brutplätze dieser Arten können sich im näheren Umfeld des Eingriffsbereichs befin-
den.  

Trotz guter Lebensraumeignung konnten weder Zaun- noch Mauereidechse im Eingriffsbe-
reich nachgewiesen werden. Allerdings wurden zwei Blindschleichen gefunden (Fundorte 
Abb. 4 und 5). Das Fehlen von Eidechsen bei gleichzeitiger Anwesenheit von Blindschleichen 
deutet auf das Vorkommen der Schlingnatter hin, deren sicherer Nachweis mit erheblich hö-
herem Aufwand verbunden gewesen wäre.  
Aufgrund ihrer versteckten Lebensweise - die Tiere bleiben bei Annäherung meist ruhig an ih-
rem Platz und verlassen sich auf ihre Tarnung - ist die Schlingnatter relativ unbekannt (bzw. 
wird von Ungeübten wegen ihrer Ähnlichkeit oft mit der Kreuzotter verwechselt); außerdem 
flüchtet sie meistens geräuschlos.  

•! Insofern ist bei Vorhandensein geeigneter Strukturen und Geländeuntersuchungen mit 
weniger als 10 gezielten (!) Begehungen in der artenschutzrechtlichen Prüfung immer 
das "worst-case-Szenario" anzuwenden, d. h. von Vorkommen von Schlingnattern aus-
zugehen. 
Quelle: https://www.lfu.bayern.de/natur/sap/arteninformationen/steck-
brief/zeige?stbname=Coronella+austriaca  

An vielen Stellen entsprechen die Randbereiche des Areals typischen Lebensräumen der 
Schlingnatter (vgl. Abb. 2-6).  

Vergleichbare Situationen, also das Fehlen von Eidechsen in Schlingnatter-Lebensräumen, 
gibt es im Landkreis Mühldorf an der Bahnlinie Mühldorf-Rosenheim, etwa bei Waldkraiburg 
und Jettenbach.  

Es wurden drei Weibchen der Blauflügeligen Ödlandschrecke beobachtet (Abb. 2). Diese Ein-
zelexemplare stehen sehr wahrscheinlich in Zusammenhang mit der Hauptpopulation, die das 
gesamte Bahnhofsareal besiedelt.  

Quelle: Begehungen und Bericht zur Erfassung artenschutzrechtlich relevanter Tier- und Pflan-
zenarten im Bereich des Vorhabens O 843 MüBBP Adolf-Kolping-Straße, Büro Zahn und Meinl, 
Waldkraiburg, 26.11.2021 
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1: Abb. 1-3 Kartierungsergebnisse 

Quelle: Begehungen und Bericht zur Erfassung artenschutzrechtlich relevanter Tier- und Pflan-
zenarten im Bereich des Vorhabens O 843 MüBBP Adolf-Kolping-Straße, Büro Zahn und Meinl, 
Waldkraiburg, 26.11.2021 
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2: Abb. 4-5 Kartierungsergebnisse 

Quelle: Begehungen und Bericht zur Erfassung artenschutzrechtlich relevanter Tier- und Pflan-
zenarten im Bereich des Vorhabens O 843 MüBBP Adolf-Kolping-Straße, Büro Zahn und Meinl, 
Waldkraiburg, 26.11.2021 
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3: Abb. 6 Kartierungsergebnisse 

Quelle: Begehungen und Bericht zur Erfassung artenschutzrechtlich relevanter Tier- und Pflan-
zenarten im Bereich des Vorhabens O 843 MüBBP Adolf-Kolping-Straße, Büro Zahn und Meinl, 
Waldkraiburg, 26.11.2021 

4.1.2 Geschütze Lebensraumtypen/Vegetation  

Auf der Fläche gedeiht eine lockere bis üppige Ruderalvegetation. Eine Nutzung durch Mahd 
erfolgt nicht. Lokal werden offensichtlich Teilbereiche von den derzeitigen Nutzern unregel-
mäßig freigeschnitten. Andere Bereiche sind durch Fahrzeuge und durch die Nutzung als Ma-
teriallager stark beansprucht. Es wurden keine geschützter Lebensraumtyp entsprechend 
dem Bestimmungsschlüssel für Flächen nach §30 BNatSchG / Art.23 BayNatSchG bzw. nach 
der FFH-Richtlinie festgestellt.  

Es kommen jedoch zahlreiche Kennarten geschützter Lebensraumtypen vor. Belegt sind:  

Agrimonia eupatoria  
Calamintha clinopodium  
Centaurea stöbe  
Coronilla varia  
Gallium verum  
Hypericum perforatum  
Lotus cornicullatus agg.  
Medicago falcata  
Ononis spinosa  
Origanum vulgare  
Potentilla verna agg.  
Sanguisorba minor  
Saxifraga tridactylites  
Sedum acre  
Silene vulgaris  
Trifolium campestre  
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Zusätzlich wurden folgende wiesentypische Krautarten (typisch für nach §30 BNatSchG / 
Art.23 BayNatSchG geschützte Flächen des Arten- und strukturreichen Dauergrünlandes) fest-
gestellt:  

Achillea millefolium agg.  
Daucus carota  
Gallium mollugo  
Lathyrus pratensis  
Malva moschata  
Medicago lupolina  
Plantago lanceolata  
Potentilla verna  
Securigera varia  
Tragopogon spp.  
Trifolium pratense  
Veronica arvensis  
Vicia cracca 

Quelle: Begehungen und Bericht zur Erfassung artenschutzrechtlich relevanter Tier- und Pflan-
zenarten im Bereich des Vorhabens O 843 MüBBP Adolf-Kolping-Straße, Büro Zahn und Meinl, 
Waldkraiburg, 26.11.2021 

4.2  Verbotstatbestände 

Aus § 44 Abs.1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG ergeben sich für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe 
sowie für nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zulässige Vorhaben im Geltungsbe-
reich von Bebauungsplänen, während der Planaufstellung nach § 33 BauGB und im Innenbe-
reich nach § 34 BauGB bezüglich Tier- und Pflanzenarten nach Anhang IV der FFH-RL und Eu-
ropäische Vogelarten folgende Verbote:  

 

5.1.1 Schädigungsverbot (s. Nr. 2.1 der Formblätter) 

Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten/ Standorten wild leben-
der Pflanzen und damit verbundene vermeidbare Verletzung oder Tötung von wild lebenden 
Tieren oder ihrer Entwicklungsformen bzw. Beschädigung oder Zerstörung von Exemplaren 
wild lebender Pflanzen oder ihrer Entwicklungsformen. 
Ein Verstoß liegt nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben 
betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten bzw. Standorte im räumlichen Zusammenhang 
gewahrt wird.  
 
5.1.2 Tötungs- und Verletzungsverbot (für mittelbare betriebsbedingte Auswirkungen, z.B. Kolli-
sionsrisiko) (s. Nr. 2.2 der Formblätter) 
 
Signifikante Erhöhung des Tötungsrisikos für Exemplare, der durch den Eingriff oder das Vorha-
ben betroffenen Arten 
Die Verletzung oder Tötung von Tieren und die Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwick-
lungsformen, die mit der Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 
verbunden sind, werden im Schädigungsverbot behandelt. 

5.1.3 Störungsverbot (s. Nr. 2.3. der Formblätter) 
 
Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-
rungs- und Wanderungszeiten.  
Ein Verstoß liegt nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustan-
des der lokalen Population führt. 
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5 Wirkungen des Vorhabens 
Nachfolgend werden die Wirkfaktoren ausgeführt, die vom Vorhaben ausgehen und Beein-
trächtigungen und Störungen der streng und europarechtlich geschützten Tier- und Pflanzen-
arten verursachen können. 

Der aktuelle Lagerplatz und Stellplatz mit randlichen Ruderalfluren wird zu einem teils über-
dachten Lagerplatz mit Container umgenutzt. 
 
Auf der Fläche gedeiht eine lockere bis üppige Ruderalvegetation. Eine Nutzung durch Mahd 
erfolgt nicht. Lokal werden offensichtlich Teilbereiche von den derzeitigen Nutzern unregel-
mäßig freigeschnitten. Andere Bereiche sind durch Fahrzeuge und durch die Nutzung als Ma-
teriallager stark beansprucht.  
Zukünftig sollen alle Containerarten bis zu einer Gesamtlänge von max. 
25,0 m und bis zu einer Gesamthöhe von max. 7,50 m zugelassen werden. 
Das geplante Solardach wird abweichend von der offenen Bauweise im Bauraum C bis zu 
einer Länge von maximal 215 m zugelassen. 
Dachflächen, die nicht zur Stromgewinnung oder als Parkfläche vorgesehen sind, sollen min-
destens extensiv begrünt werden. 
 
Aufschüttungen und Abgrabungen: Sind bis zu max. 0,25m zulässig. 

Einfriedungen: Sofern Einfriedungen vorgenommen werden, sind nur sockellose, sowohl ent-
lang der öffentlichen Straße als auch entlang der seitlichen Grundstücksgrenze, hinterpflanzte 
Maschendraht- oder Drahtgitterzäune mit einer max. Höhe von 1,80 m und einem Mindestab-
stand zur öffentlichen Verkehrsfläche von 1,00 m zugelassen. Eine Bodenfreiheit von mind. 15 
cm ist einzuhalten. 

Stellplätze, Nebenanlagen und Zufahrten sind auch außerhalb der Baugrenze zulässig. 

Gefahr einer Tötung im Zuge der Baumaßnahmen (Tötungsverbot, § 44 Abs. 1 Nr. 1).  
• Risiko einer erheblichen Störung (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) im Zuge der Baumaßnahme. 
Diese liegt vor, wenn sich durch eine Maßnahme während der der Fortpflanzungs-, Überwin-
terungs- und Wanderungszeiten der Erhaltungszustand der lokalen Schlingnatterpopulation 
verschlechtert.  
• Nach den vorliegenden Planungen kommt es zu einer weitgehenden Umgestaltung des 
Grundstücks und damit zu einer Zerstörung oder Entwertung großer Teile des vorhandenen Le-
bensraums der Schlingnatter, wodurch gegen das Schädigungsverbot der Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) verstoßen wird.  
 

5.1 Vögel  

Für Girlitz und Feldsperling dient das betroffene Aral lediglich als Nahrungshabitat und Aufent-
haltsort. Artenschutzrechtliche Verbotstatbestände treten nicht ein. Im Falle von Dorngrasmü-
cke und Sumpfrohrsänger besteht jedoch das Risiko einer Gefährdung des lokalen Bestandes:  
• Gefahr einer erheblichen Störung oder sogar Tötung insofern Arbeiten während der Brutzei-
ten durchgeführt werden.  
• Zerstörung oder Entwertung der vorhandenen Brutplätze, wodurch gegen das Schädi-
gungsverbot der Fortpflanzungs- und Ruhestätten verstoßen wird.  
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5.2 Vegetation  

Zwar werden keine geschützten Lebensraumtypen zerstört, doch sind zahlreiche Pflanzenar-
ten solcher Lebensräume betroffen. Damit besteht auch eine Gefährdung daran angepass-
ter Insekten (Wildbienen, Schmetterlinge), die hier nicht erfasst wurden. Um negative Auswir-
kungen auf den lokalen Artenbestand zu vermeiden, sollten Ersatzstandorte für die 
betreffenden Arten angelegt werden.  
 
Quelle: Begehungen und Bericht zur Erfassung artenschutzrechtlich relevanter Tier- und Pflan-
zenarten im Bereich des Vorhabens O 843 MüBBP Adolf-Kolping-Straße, Büro Zahn und Meinl, 
Waldkraiburg, 26.11.2021 

 

5.3 Relevant sind im Wirkbereich die Wirkfaktoren 

Zum Projekttyp gehören allgemein: 

die Lagerplätze mit Betriebsflächen sowie der damit verbundene Umschlag großer Mengen 
an Feststoffen, Flüssigkeiten (inkl. Flüssiggasen) oder Gasen sowie die Transportfahrten inner-
halb des Lagergeländes. 
 
Anlagebedingte Vorhabensbestandteile: 
Die Lagerung fester Stoffe erfolgt je nach spezifischen Eigenschaften in Behältern u. a. Verpa-
ckungen, wie (Schüttgut-)Beuteln; in Bunkern, Silos u. dgl. oder in Haufenschüttung im Freien 
oder innerhalb von Gebäuden. 
 
Weitere Anlagenbestandteile sind ggf. (versiegelte) Hofflächen, Abstellflächen, Parkplätze, 
Fördertechnik (bei festen Stoffen), Brandschutzausrüstungen, Zäune etc. 
 
Zu den Verfahrensabläufen beim Umschlag und Transport gehören u. a. Entleerung und Befül-
lung, Befeuchtung von offenen Lagerflächen, etc. Hiermit sind als betriebsbedingte Beein-
trächtigungen insb. stoffliche Emissionen (Nähr- und Schadstoffe) sowie akustische und opti-
sche Störwirkungen verbunden. 
 
Zu den möglichen baubedingten Vorhabensbestandteilen zählen u. a. Baustelle bzw. Bau-
feld, Materiallagerplätze, Erdentnahmestellen, Bodendeponien, Maschinenabstellplätze, Bau-
maschinen und Baubetrieb, Baustellenverkehr und Baustellenbeleuchtung. 
 
Mit dem Bau und Betrieb der Anlagen kann zudem der Neu- oder Ausbau von Zufahrtsstraßen 
oder die Neuordnung des öffentlichen Straßennetzes einhergehen, um ggf. eine hohe Anzahl 
an Lkw-Transporten zu bewältigen 

Wirkfaktoren konkret: 

Überbauung/Versiegelung 

Die Intensivierung der Landnutzung mit Rückgang an Brutplätzen in Hecken, Büschen und 
Feldgehölzen, Umbruch von Grünlandflächen zu Äckern oder Intensivierung der Grünlandnut-
zung haben Bestandsminderungen der Dorngrasmücke zur Folge. 

Verluste an Nahrungsmöglichkeiten für den Feldsperling entstehen durch den Einsatz von Ag-
rarchemie (z. B. Düngung, Biozide) und Intensivierung der Landwirtschaft (z. B. Mahd, Grün-
landumbruch, Randstreifenbeseitigung). Lebensraumverluste werden weiterhin durch die Zer-
störung von Streuobstbeständen und Feldgehölzen verursacht. 

Für Girlitz und Feldsperling dient das betroffene Aral lediglich als Nahrungshabitat und Aufent-
haltsort. Artenschutzrechtliche Verbotstatbestände treten nicht ein. 

Durch Beseitigung oder Zerstörung von Kleinstrukturen entstehen Verluste für die Schlingnatter, 
ggf. relevant sind Zerschneidung der Lebensräume und Wanderkorridore einschließlich Verlust 
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wandernder Tiere (primär durch den Straßenverkehr, aber auch durch streunende Haustiere) 
und "traditionelles" Erschlagen von Schlangen aus Unwissenheit und Angst bzw. weil man sie 
mit Kreuzottern verwechselt. 
 

Direkte Veränderung von Vegetations- / Biotopstrukturen 

Veränderung abiotischer Standortfaktoren durch Beschattung durch die Überdachung. 

Zwar werden keine geschützten Lebensraumtypen zerstört, doch sind zahlreiche Pflanzenar-
ten solcher Lebensräume betroffen. Damit besteht auch eine Gefährdung daran angepass-
ter Insekten (Wildbienen, Schmetterlinge), die hier nicht erfasst wurden. Um negative Auswir-
kungen auf den lokalen Artenbestand zu vermeiden, sollten Ersatzstandorte für die 
betreffenden Arten angelegt werden.  

Barriere- oder Fallenwirkung / Individuenverlust 

Nichtstoffliche Einwirkungen wie Schall, Bewegung, Licht, Erschütterungen sind bei aktueller 
Nutzung bereits gegeben. 

Stoffliche Einwirkungen könnten ggf. bei offenen Containern gegeben sein (Nährstoffe, 
Staub) 

Nährstoff- und Pestizideinträge können Lebensräume der Schlingnatter beeinträchtigen. 
 

5.4 Bewertung  

5.4.1 Schlingnatter  

Hinsichtlich des möglichen Vorkommens der Schlingnatter stellen sich in Zusammenhang mit 
der geplanten Maßnahme folgende artenschutzrechtlichen Probleme:  
• Gefahr einer Tötung im Zuge der Baumaßnahmen (Tötungsverbot, § 44 Abs. 1 Nr. 1).  
• Risiko einer erheblichen Störung (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) im Zuge der Baumaßnahme. 
Diese liegt vor, wenn sich durch eine Maßnahme während der der Fortpflanzungs-, Überwin-
terungs- und Wanderungszeiten der Erhaltungszustand der lokalen Schlingnatterpopulation 
verschlechtert.  
• Nach den vorliegenden Planungen kommt es zu einer teilweisen Umgestaltung des Grund-
stücks und damit zu einer Zerstörung oder Entwertung von Teilflächen des potenziellen Le-
bensraums der Schlingnatter, wodurch gegen das Schädigungsverbot der Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) verstoßen wird.  
 

5.4.2 Vögel  

Für Girlitz und Feldsperling dient das betroffene Aral lediglich als Nahrungshabitat und Aufent-
haltsort. Artenschutzrechtliche Verbotstatbestände treten nicht ein. Im Falle von Dorngrasmü-
cke und Sumpfrohrsänger besteht jedoch das Risiko einer Gefährdung des lokalen Bestandes:  
• Gefahr einer erheblichen Störung oder sogar Tötung insofern Arbeiten während der Brutzei-
ten durchgeführt werden.  
• Zerstörung oder Entwertung der vorhandenen Brutplätze, wodurch gegen das Schädi-
gungsverbot der Fortpflanzungs- und Ruhestätten verstoßen wird.  
 

5.4.3 Vegetation  

Zwar werden keine geschützten Lebensraumtypen zerstört, doch sind zahlreiche Pflanzenar-
ten solcher Lebensräume betroffen. Damit besteht auch eine Gefährdung daran angepass-
ter Insekten (Wildbienen, Schmetterlinge), die hier nicht erfasst wurden. Um negative Auswir-
kungen auf den lokalen Artenbestand zu vermeiden, sollten Ersatzstandorte für die 
betreffenden Arten angelegt werden.  
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Quelle: Begehungen und Bericht zur Erfassung artenschutzrechtlich relevanter Tier- und Pflan-
zenarten im Bereich des Vorhabens O 843 MüBBP Adolf-Kolping-Straße, Büro Zahn und Meinl, 
Waldkraiburg, 26.11.2021 

 

5.5 Maßnahmen zur Vermeidung 

Folgende Vorkehrungen zur Vermeidung werden vorgesehen, um Gefährdungen der nach 
den hier einschlägigen Regelungen geschützten Tier- und Pflanzenarten zu vermeiden oder 
zu mindern. Die Ermittlung der Verbotstatbestände gem. § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 
erfolgt unter Berücksichtigung folgender Vorkehrungen: 

5.5.1 Schlingnatter  

 
V1: 
 
•! Bereiche im Westen und Norden werden erhalten (BPlan „Erhaltung der Pflanzfläche“) 

V 2:  

Tötungsverbot, Störungsverbot: Aufgrund der Nutzung des Areals als Lagerplatz und der damit 
verbundenen Arbeiten ist davon auszugehen, dass derzeit ein vergleichsweise hohes Tötungs-
risiko besteht. Durch Bauarbeiten auf ebenen, deckungsarmen Flächen wird es nicht weiter 
erhöht. Insofern Randbereiche im Süden und Norden des Areals (Lagerflächen, Gehölzränder 
etc.) mit ausreichenden Verstecken für Schlingnattern durch die Bebauung betroffen sind, ist 
jedoch mit einer Erhöhung des Tötungsrisikos zu rechnen. 

•! Diese Bereiche müssen vor dem Eingriff durch vorsichtiges Entfernen von Materialien und 
Ausmahd der Vegetation unattraktiv für die Art gemacht werden. Diese Arbeiten dürfen 
nur bei Außentemperaturen zwischen 15 und 25 Grad Celsius erfolgen. 

Zu klären ist, inwieweit in Erdhügel und Gehölzbestände eingegriffen werden muss, die sich 
derzeit am Nordrand des Planungsgebietes befinden. 
Die entsprechenden Bereiche sind mit dem Bebauungsplan abzugleichen und im Gelände zu 
markieren. Sind in Bereichen mit hoher Aufenthaltswahrscheinlichkeit der Schlingnatter Ein-
griffe erforderlich, müssen Maßnahmen zur Vergrämung oder Umsiedlung festgelegt werden. 
Umsiedlung ist nur möglich, wenn die CEF-Maßnahme erstellt und wirksam ist. 

•! Das konkrete Vorgehen ist mit der ökologischen Baubegleitung und der Unteren Na-
turschutzbehörde abzustimmen. 

V3:  

•! Beauftragung einer ökologischen Baubegleitung 

 

5.5.2 Vögel  

 
V4: 
 
•! Tötungsverbot, Störungsverbot: Während der Brutzeit der betroffenen Arten (15.5.-31.7.) 

dürfen im westlichen Viertel des Areals keine Baumaßnahmen stattfinden.  
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V5: 
 
•! Tötungsverbot, Störungsverbot: Verbot von Baumfällungen und Heckenrodungen von 

März bis September. 

V6: 

•! Schädigungsverbot der Fortpflanzungs- und Ruhestätten: Der Brutplatz des Sumpfrohrsän-
gers im äußersten Westen des Areals wird von einer Überplanung freigehalten und vor Be-
einträchtigungen geschützt.  

 
4: Erhalt von Vegetationsstrukturen 

Quelle: Bebauungsplan 

5.5.3 Allgemein 

V7: 

•! Nebenanlagen sind nur in GE-Flächen zulässig, nicht auf Grünflächen. 

V8: 

Bei Neuanlagen von Außenbeleuchtung und zur Verringerung von Lichtsmog sind folgende 
Kriterien zu berücksichtigen: 

•! Für die Außen-, Parkplatz- und Straßenbeleuchtung sind ausschließlich 
insektenfreundliche Leuchtmittel ohne Ultraviolettanteil oder Infrarotstrahlung sowie 
ohne Streuwirkung und mit vollständig gekapseltem Lampengehäuse bis zu einer 
Lichttemperatur von max. 2.700K, ausnahmsweise für die Straßenbeleuchtung bis zu 
einer Lichttemperatur von max. 3.000K, zu verwenden, vorzugsweise LED, bzw. darf die 
Oberflächentemperatur der Leuchtmittel max. 60°C erreichen. 
Allgemein ist darauf zu achten: 

- die Beleuchtungsdauer und die -intensität sind auf das notwendige Maß zu 
minimieren z.B. durch zeitliche Begrenzung (Abschaltung zwischen 22 und 5 
Uhr), dimmen oder Bewegungsmelder, Höhe der Masten minimieren 
- Lichtlenkung nur nach unten auf die Straße, um die Umgebung möglichst 
wenig zu erhellen und weniger Insekten anzulocken. 
- angrenzende sensible Bereiche, Grünflächen, Ausgleichsflächen dürfen nicht 
beleuchtet werden 
- Verbot von Lasern und Reklamescheinwerfern 
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5.6 Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktio-
nalität 

(vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen i.S.v. § 44 Abs. 5 S. 3 BNatSchG) 

Folgende artspezifischen Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funkti-
onalität (CEF-Maßnahmen) der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten werden durch-
geführt:  

5.6.1 CEF-Schlingnatter 

Schädigungsverbot der Fortpflanzungs- und Ruhestätten: Durch die Baumaßnahmen werden 
Lebensräume der Schlingnatter am Nordrand der Fläche durch die zu erwartende Beschat-
tung entwertet. Stellenweise werden geeignete Areale auch überbaut. 

Um diesen Verlust vorgezogen auszugleichen, wird am Südrand der Fläche ein durchgehen-
der, im Schnitt 3-4 m breiter Streifen, unmittelbar angrenzend an die Bahn, als Lebensraum 
gestaltet werden. 

•! In diesem Bereich ist die vorhandene Vegetation zu erhalten und nicht in den Bo-
den eingegriffen werden. Anzuraten ist die Ansaat bisher vegetationsloser Bereiche 
dieses Streifens mit einer Samenmischung für Trockenrasen plus Neuanlage von 
Kleinstrukturen (z.B. Trocken- und Lesesteinmauern, Steinriegel, Totholz etc.). 

•! Freistellen von zugewachsenen, zu stark beschatteten Sonn- und Brutplätzen, 
•! Entwicklung linienförmiger Verbindungselemente (z.B. durch die Pflanzung von Ro-

sensträuchern sowie anderen Dornsträuchern (dabei Verzicht auf Bäume), 
dadurch können außerdem neue Brutmöglichkeiten für die Dorngrasmücke entste-
hen.) 

•! Wichtig ist eine für die gesamte Dauer des geplanten Eingriffs (= in der Regel dau-
erhafte) gesicherte Pflege der neu zu schaffenden bzw. wiederhergestellten Struk-
turen ohne Einsatz von Pestiziden bzw. Bioziden. Die Pflege des Streifens erfolgt 
durch eine Mahd alle 2 Jahre im Herbst, wobei jedes Jahr 50% der Fläche, verteilt 
auf 2 Viertel, gemäht werden. Das Mahdgut ist abzutransportieren.  

•! Da vor allem Jungtiere Reptilien als Nahrung benötigen, sind primär entspre-
chende strukturreiche Lebensräume zu optimieren, um Zauneidechsen sowie Blind-
schleichen zu fördern. 

•! Im bebauten Bereich ist durch Grünachsen eine Übersiedlung von den in Zukunft 
beschatteten Habitaten am Nordrand auf die neuen Flächen am Südrand zu er-
möglichen.  

•! Großflächige Verschattung ist zu vermeiden. 
•! Sofern der Grünstreifen durch ein Gebäude oder eine Lagerfläche mit Dach unter-

brochen wird, ist ein begrüntes Dach mit Aufstiegs- und Abstiegshilfen vorzusehen. 
Beispiele sind: an der Bestandsmauer mit Hilfe einer aufgeschütteten Rampe; Na-
tursteinmauer mit Erdfüllung der Fugen, so dass in den Fugen Vegetation wachsen 
kann. 

 
Das konkrete Vorgehen ist mit der ökologischen Baubegleitung und der Unteren Naturschutz-
behörde abzustimmen. 
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5: CEF Maßnahme Schlingnatter 

 

Durch die für die Schlingnatter geplanten Habitate entstehen auch für die Dorngrasmücke 
geeignete Nahrungslebensräume. 
 

•! Durch die Pflanzung von Rosensträuchern sowie anderen Dornsträuchern im Zuge 
der Eingrünung des Areals (dabei Verzicht auf Bäume) können neue Brutmöglichkei-
ten entstehen.  

 

5.6.2 Vorschlag zur Eingriffsregelung/BayKompV 

Vegetation  
 
•! Um die Folgen des Eingriffs zu minimieren, wird folgende Maßnahme vorgeschlagen: Bei 

der Anlage des Trockenrasens auf dem für die Schlingnatter vorgesehen Areal (siehe CEF 
5.6.1), ist eine autochthone Samenmischung zu verwenden, die auch Pflanzen der aufge-
führten Artenliste (siehe auch 4.1.2) enthält, soweit verfügbar. Ggf. können auch Samen 
vor Ort gesammelt und übertragen werden (kein Mahdgut, da auch viele Störungszeiger 
vorhanden sind).  

Achillea millefolium agg. Origanum vulgare 

Agrimonia eupatoria Potentilla verna agg. 

Calamintha clinopodium Plantago lanceolata 

Centaurea stoebe Potentilla verna 

Coronilla varia Sanguisorba minor 

Daucus carota Saxifraga tridactylites 

Gallium verum Sedum acre 

Gallium mollugo Silene vulgaris 
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Hypericum perforatum Securigera varia 

Lotus cornicullatus agg. Trifolium campestre 

Lathyrus pratensis Tragopogon spp. 

Malva moschata Trifolium pratense 

Medicago lupolina Veronica arvensis 

Medicago falcata Vicia cracca 

Ononis spinosa  
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6 Prüfung der Verbotstatbestände für folgende Arten 
 

Dorngrasmücke (Sylvia communis) 

 

1 Grundinformationen 

Rote Liste-Status Deutschland: - Bayern: Art der Vorwarnliste  

Art im Wirkraum: X nachgewiesen  potenziell möglich 

Erhaltungszustand der Art auf Ebene  Bayerns  
X günstig  ungünstig – unzureichend 

 ungünstig – schlecht 

Lebensraum und Lebensweise 
Mehr als die anderen Grasmücken ist die Dorngrasmücke Brutvogel der offenen Landschaft, 
die mit Hecken und Büschen oder kleinen Gehölzen durchsetzt ist. Extensiv genutzte 
Agrarflächen werden bevorzugt besiedelt, gemieden wird das Innere geschlossener 
Waldgebiete ebenso wie dicht bebaute Siedlungsflächen. Nur kleinere Waldgebiete werden 
am Rand, auf größeren Kahlschlägen und Lichtungen besiedelt. In Bayern sind neben 
Heckenlandschaften verbuschte Magerrasenlebensräume, Bahndämme und Kiesgruben 
von Bedeutung, die Brut- und Nahrungshabitat im gleichen Lebensraum kombinieren. 
Phänologie 
Spärlicher Brutvogel 
Wanderungen: Langstreckenzieher; Heimzug ab Mitte April; Wegzug ab Ende Juli 
Brut: Nest in Stauden und niedrigen Sträuchern, oft in Brennnesseln und Brombeeren, einige 
Zentimeter über dem Boden 
Brutzeit: Mitte April bis Ende Juli; Legebeginn ab Ende April 
Tagesperiodik: tagaktiv 

Lokale Population: 

Im Falle von Dorngrasmücke und Sumpfrohrsänger besteht jedoch das Risiko einer 
Gefährdung des lokalen Bestandes:  
• Gefahr einer erheblichen Störung oder sogar Tötung insofern Arbeiten während der 
Brutzeiten durchgeführt werden.  
• Zerstörung oder Entwertung der vorhandenen Brutplätze, wodurch gegen das 
Schädigungsverbot der Fortpflanzungs- und Ruhestätten verstoßen wird.  

 

2.1 Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3, 4 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

 Textfeld: Beschreibung der Schädigungssachverhalte  

X Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 
V6: 

•! Schädigungsverbot der Fortpflanzungs- und Ruhestätten: Der Brutplatz des Sumpfrohrsängers im 
äußersten Westen des Areals wird von einer Überplanung freigehalten und vor Beeinträchtigun-
gen geschützt.  
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Dorngrasmücke (Sylvia communis) 

 
 

 
 

X CEF-Maßnahmen erforderlich: 
! ! Durch die für die Schlingnatter geplanten Habitate entstehen auch für die Dorngras-

mücke geeignete Nahrungslebensräume. Durch die Pflanzung von Rosensträuchern 
sowie anderen Dornsträuchern im Zuge der Eingrünung des Areals (dabei Verzicht auf 
Bäume) können neue Brutmöglichkeiten entstehen.  
Siehe CEF-Schlingnatter 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja X nein 

2.2 Prognose des Tötungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 S. 1, 5 BNatSchG 

 Textfeld: Beschreibung der Tötungssachverhalte 

X Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 
V4: 
•! Tötungsverbot, Störungsverbot: Während der Brutzeit der betroffenen Arten (15.5.-31.7.) dürfen 

im westlichen Viertel des Areals keine Baumaßnahmen stattfinden.  

V5: 
•! Tötungsverbot, Störungsverbot: Verbot von Baumfällungen und Heckenrodungen von März bis 

September. 

V7: 

•! Nebenanlagen sind nur in GE-Flächen zulässig, nicht auf Grünflächen. 

Tötungsverbot ist erfüllt:  ja X nein 

2.3 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 S. 1, 5 BNatSchG 

Unterschiedlichste - i. d. R. technische - Lichtquellen, die Störungen von Tieren und deren 
Verhaltensweisen und/oder Habitatnutzung auslösen können (Irritation, Schreckreaktionen, 
Meidung). Umfasst sind auch Beeinträchtigungen durch Anlockwirkungen (z. B. Anflug von 
Insekten an Lampen oder von Zugvögeln an Leuchttürmen), die letztendlich auch eine 
Verletzung oder Tötung der Tiere (durch Kollision) zur Folge haben können. 
Quelle: https://ffh-vp-info.de/FFHVP/Wirkfaktor.jsp?m=1,2,4,2 
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Dorngrasmücke (Sylvia communis) 

 

X Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

V8: 

Bei Neuanlagen von Außenbeleuchtung und zur Verringerung von Lichtsmog sind folgende 
Kriterien zu berücksichtigen: 

•! Für die Außen-, Parkplatz- und Straßenbeleuchtung sind ausschließlich insektenfreundliche 
Leuchtmittel ohne Ultraviolettanteil oder Infrarotstrahlung sowie ohne Streuwirkung und mit 
vollständig gekapseltem Lampengehäuse bis zu einer Lichttemperatur von max. 2.700K, 
ausnahmsweise für die Straßenbeleuchtung bis zu einer Lichttemperatur von max. 3.000K, 
zu verwenden, vorzugsweise LED, bzw. darf die Oberflächentemperatur der Leuchtmittel 
max. 60°C erreichen. 
Allgemein ist darauf zu achten: 

- die Beleuchtungsdauer und die -intensität sind auf das notwendige Maß zu 
minimieren z.B. durch zeitliche Begrenzung (Abschaltung zwischen 22 und 5 Uhr), 
dimmen oder Bewegungsmelder, Höhe der Masten minimieren 
- Lichtlenkung nur nach unten auf die Straße, um die Umgebung möglichst wenig 
zu erhellen und weniger Insekten anzulocken. 
- angrenzende sensible Bereiche, Grünflächen, Ausgleichsflächen dürfen nicht 
beleuchtet werden 
- Verbot von Lasern und Reklamescheinwerfern 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja X  nein  

 

Schlingnatter (Coronella austriaca ) 

 

1 Grundinformationen 

Rote Liste-Status Deutschland:   3 Bayern:   2 

Art im Wirkraum:  nachgewiesen X potenziell möglich 

Erhaltungszustand der Art auf Ebene  Bayerns  
 günstig X ungünstig – unzureichend  

 ungünstig – schlecht 

Lebensraum und Lebensweise 
Die Art besiedelt ein breites Spektrum wärmebegünstigter, offener bis halboffener, 
strukturreiche Lebensräume. Entscheidend ist eine hohe Dichte an "Grenzlinienstrukturen",  
d. h. ein kleinräumiges Mosaik an stark bewachsenen und offenen Stellen sowie Gehölzen 
bzw. Gehölzrändern, gern auch mit Strukturen wie Totholz, Steinhaufen und 
Altgrasbeständen. Dort muss ein hohes Angebot an Versteck- und Sonnplätzen, aber auch 
Winterquartiere und vor allem ausreichend Beutetiere vorhanden sein. Deshalb werden 
trockene und Wärme speichernde Substrate bevorzugt, beispielsweise Hanglagen mit 
Halbtrocken- und Trockenrasen, Geröllhalden, felsige Böschungen oder aufgelockerte 
steinige Waldränder. 
Die Tiere besiedeln aber auch anthropogene Strukturen, insbesondere Bahndämme,  
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Straßenböschungen, Steinbrüche, Trockenmauern, Hochwasserdämme oder (Strom- und 
Gas-) Leitungstrassen, die auch als Wander- und Ausbreitungslinien wichtig sind. Auch am 
Siedlungsrand kann man die Tiere vor allem in naturnah gepflegten Gärten sowie an 
unverfugtem Mauerwerk finden. 
Insgesamt gelten Schlingnattern als sehr standorttreu; mit Aktionsdistanzen von meist deutlich 
unter 500 Metern sind sie nicht sehr mobil, allerdings können Winterquartiere bis zu 2 km vom 
üblichen Jahreslebensraum entfernt sein. 
Populationsdichten und Reviergrößen werden durch eine Reihe von Faktoren 
(Strukturangebot, Klima, Nahrung) beeinflusst. Sie differieren auch jahreszeitlich sehr stark. 
Entlang linearer Strukturen wie Bahndämme, Waldwege oder Trockenmauern können hohe  
 
Bestandsdichten erreicht werden. 
Schlingnattern sind wie die meisten Reptilien tagaktiv, vorwiegend bei feucht-warmen 
Witterungsverhältnissen. Die Paarung erfolgt von April bis Mai; die lebendgebärenden 
Weibchen setzen Ende Juli bis September durchschnittlich 4-8 Jungtiere ab, pflanzen sich 
aber nur alle zwei Jahre fort. Die Winterruhe - meist einzeln, in trockenen, frostfreien 
Erdlöchern oder Felsspalten - dauert je nach Witterungsverlauf von Anfang Oktober bis 
Anfang November und endet Mitte März bis Anfang Mai. 
Schlingnattern ernähren sich hauptsächlich von Reptilien sowie von Spitz- und echten 
Mäusen, vereinzelt auch von Jungvögeln. Jungtiere benötigen kleine Eidechsen oder 
Blindschleichen. 

Lokale Population: 

Risiko einer erheblichen Störung (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) im Zuge der Baumaßnahme. 
Diese liegt vor, wenn sich durch eine Maßnahme während der der Fortpflan-zungs-, 
Überwinterungs- und Wanderungszeiten der Erhaltungszustand der lokalen 
Schlingnatterpopulation verschlechtert.  
 

2.1 Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3, 4 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

 
Nach den vorliegenden Planungen kommt es zu einer weitgehenden Umgestaltung des 
Grundstücks und damit zu einer Zerstörung oder Entwertung großer Teile des vorhandenen 
Lebensraums der Schlingnatter, wodurch gegen das Schädigungsverbot der Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) verstoßen wird.  

X Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 
V1: 
•! Bereiche im Westen und Norden werden erhalten (BPlan „Erhaltung der Pflanzfläche“) 

 
V 2:  

Tötungsverbot, Störungsverbot: Aufgrund der Nutzung des Areals als Lagerplatz und der damit ver-
bundenen Arbeiten ist davon auszugehen, dass derzeit ein vergleichsweise hohes Tötungsrisiko be-
steht. Durch Bauarbeiten auf ebenen, deckungsarmen Flächen wird es nicht weiter erhöht. Inso-
fern Randbereiche im Süden und Norden des Areals (Lagerflächen, Gehölzränder etc.) mit 
ausreichenden Verstecken für Schlingnattern durch die Bebauung betroffen sind, ist jedoch mit 
einer Erhöhung des Tötungsrisikos zu rechnen. 
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•! Diese Bereiche müssen vor dem Eingriff durch vorsichtiges Entfernen von Materialien und Aus-
mahd der Vegetation unattraktiv für die Art gemacht werden. Diese Arbeiten dürfen nur bei 
Außentemperaturen zwischen 15 und 25 Grad Celsius erfolgen. 

Zu klären ist, inwieweit in Erdhügel und Gehölzbestände eingegriffen werden muss, die sich derzeit 
am Nordrand des Planungsgebietes befinden. 
Die entsprechenden Bereiche sind mit dem Bebauungsplan abzugleichen und im Gelände zu 
markieren. Sind in Bereichen mit hoher Aufenthaltswahrscheinlichkeit der Schlingnatter Eingriffe er-
forderlich, müssen Maßnahmen zur Vergrämung oder Umsiedlung festgelegt werden. Umsiedlung 
ist nur möglich, wenn die CEF-Maßnahme erstellt und wirksam ist. 

•! Das konkrete Vorgehen ist mit der ökologischen Baubegleitung und der Unteren Natur-
schutzbehörde abzustimmen. 

V3:  

•! Beauftragung einer ökologischen Baubegleitung 

 

X CEF-Maßnahmen erforderlich: 
  
Schädigungsverbot der Fortpflanzungs- und Ruhestätten: Durch die Baumaßnahmen werden Le-
bensräume der Schlingnatter am Nordrand der Fläche durch die zu erwartende Beschattung ent-
wertet. Stellenweise werden geeignete Areale auch überbaut. 

Um diesen Verlust vorgezogen auszugleichen, wird am Südrand der Fläche ein durchgehender, im 
Schnitt 3-4 m breiter Streifen, unmittelbar angrenzend an die Bahn, als Lebensraum gestaltet wer-
den. 

•! In diesem Bereich ist die vorhandene Vegetation zu erhalten und nicht in den Boden 
eingegriffen werden. Anzuraten ist die Ansaat bisher vegetationsloser Bereiche dieses 
Streifens mit einer Samenmischung für Trockenrasen plus Neuanlage von Kleinstrukturen 
(z.B. Trocken- und Lesesteinmauern, Steinriegel, Totholz etc.). 

•! Freistellen von zugewachsenen, zu stark beschatteten Sonn- und Brutplätzen, 
•! Entwicklung linienförmiger Verbindungselemente (z.B. durch die Pflanzung von Rosen-

sträuchern sowie anderen Dornsträuchern (dabei Verzicht auf Bäume), dadurch kön-
nen außerdem neue Brutmöglichkeiten für die Dorngrasmücke entstehen.) 

•! Wichtig ist eine für die gesamte Dauer des geplanten Eingriffs (= in der Regel dauer-
hafte) gesicherte Pflege der neu zu schaffenden bzw. wiederhergestellten Strukturen 
ohne Einsatz von Pestiziden bzw. Bioziden. Die Pflege des Streifens erfolgt durch eine 
Mahd alle 2 Jahre im Herbst, wobei jedes Jahr 50% der Fläche, verteilt auf 2 Viertel, ge-
mäht werden. Das Mahdgut ist abzutransportieren.  

•! Da vor allem Jungtiere Reptilien als Nahrung benötigen, sind primär entsprechende 
strukturreiche Lebensräume zu optimieren, um Zauneidechsen sowie Blindschleichen zu 
fördern. 

•! Im bebauten Bereich ist durch Grünachsen eine Übersiedlung von den in Zukunft be-
schatteten Habitaten am Nordrand auf die neuen Flächen am Südrand zu ermögli-
chen.  

•! Großflächige Verschattung ist zu vermeiden. 
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•! Sofern der Grünstreifen durch ein Gebäude oder eine Lagerfläche mit Dach unterbro-

chen wird, ist ein begrüntes Dach mit Aufstiegs- und Abstiegshilfen vorzusehen. 
Beispiele sind: an der Bestandsmauer mit Hilfe einer aufgeschütteten Rampe; Natur-
steinmauer mit Erdfüllung der Fugen, so dass in den Fugen Vegetation wachsen kann. 

 
Das konkrete Vorgehen ist mit der ökologischen Baubegleitung und der Unteren Naturschutzbe-
hörde abzustimmen. 

 

 

 

V7: 

•! Nebenanlagen sind nur in GE-Flächen zulässig, nicht auf Grünflächen. 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja X nein 

2.2 Prognose des Tötungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 S. 1, 5 BNatSchG 

 
Gefahr einer Tötung im Zuge der Baumaßnahmen. 

X Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 
V 2:  

Tötungsverbot, Störungsverbot: Aufgrund der Nutzung des Areals als Lagerplatz und der damit ver-
bundenen Arbeiten ist davon auszugehen, dass derzeit ein vergleichsweise hohes Tötungsrisiko be-
steht. Durch Bauarbeiten auf ebenen, deckungsarmen Flächen wird es nicht weiter erhöht. Inso-
fern Randbereiche im Süden und Norden des Areals (Lagerflächen, Gehölzränder etc.) mit 
ausreichenden Verstecken für Schlingnattern durch die Bebauung betroffen sind, ist jedoch mit 
einer Erhöhung des Tötungsrisikos zu rechnen. 
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•! Diese Bereiche müssen vor dem Eingriff durch vorsichtiges Entfernen von Materialien und Aus-
mahd der Vegetation unattraktiv für die Art gemacht werden. Diese Arbeiten dürfen nur bei 
Außentemperaturen zwischen 15 und 25 Grad Celsius erfolgen. 

Zu klären ist, inwieweit in Erdhügel und Gehölzbestände eingegriffen werden muss, die sich derzeit 
am Nordrand des Planungsgebietes befinden. 
Die entsprechenden Bereiche sind mit dem Bebauungsplan abzugleichen und im Gelände zu 
markieren. Sind in Bereichen mit hoher Aufenthaltswahrscheinlichkeit der Schlingnatter Eingriffe er-
forderlich müssen Maßnahmen zur Vergrämung oder Umsiedlung festgelegt werden. Umsiedlung 
ist nur möglich, wenn die CEF-Maßnahme erstellt und wirksam ist. 

•! Das konkrete Vorgehen ist mit der ökologischen Baubegleitung und der Unteren Natur-
schutzbehörde abzustimmen. 

Tötungsverbot ist erfüllt:  ja X nein 

 

2.3 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 S. 1, 5 BNatSchG 

Risiko einer erheblichen Störung (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) im Zuge der Baumaßnahme. 
Diese liegt vor, wenn sich durch eine Maßnahme während der der Fortpflan-zungs-, 
Überwinterungs- und Wanderungszeiten der Erhaltungszustand der lokalen 
Schlingnatterpopulation verschlechtert.  

X Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 
V 2:  

Tötungsverbot, Störungsverbot: Aufgrund der Nutzung des Areals als Lagerplatz und der damit ver-
bundenen Arbeiten ist davon auszugehen, dass derzeit ein vergleichsweise hohes Tötungsrisiko be-
steht. Durch Bauarbeiten auf ebenen, deckungsarmen Flächen wird es nicht weiter erhöht. Inso-
fern Randbereiche im Süden und Norden des Areals (Lagerflächen, Gehölzränder etc.) mit 
ausreichenden Verstecken für Schlingnattern durch die Bebauung betroffen sind, ist jedoch mit 
einer Erhöhung des Tötungsrisikos zu rechnen. 

•! Diese Bereiche müssen vor dem Eingriff durch vorsichtiges Entfernen von Materialien und Aus-
mahd der Vegetation unattraktiv für die Art gemacht werden. Diese Arbeiten dürfen nur bei 
Außentemperaturen zwischen 15 und 25 Grad Celsius erfolgen. 

Zu klären ist, inwieweit in Erdhügel und Gehölzbestände eingegriffen werden muss, die sich derzeit 
am Nordrand des Planungsgebietes befinden. 
Die entsprechenden Bereiche sind mit dem Bebauungsplan abzugleichen und im Gelände zu 
markieren. Sind in Bereichen mit hoher Aufenthaltswahrscheinlichkeit der Schlingnatter Eingriffe er-
forderlich, müssen Maßnahmen zur Vergrämung oder Umsiedlung festgelegt werden. Umsiedlung 
ist nur möglich, wenn die CEF-Maßnahme erstellt und wirksam ist. 

•! Das konkrete Vorgehen ist mit der ökologischen Baubegleitung und der Unteren Natur-
schutzbehörde abzustimmen. 
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V8: 

Bei Neuanlagen von Außenbeleuchtung und zur Verringerung von Lichtsmog sind folgende 
Kriterien zu berücksichtigen: 

•! Für die Außen-, Parkplatz- und Straßenbeleuchtung sind ausschließlich insektenfreundliche 
Leuchtmittel ohne Ultraviolettanteil oder Infrarotstrahlung sowie ohne Streuwirkung und mit 
vollständig gekapseltem Lampengehäuse bis zu einer Lichttemperatur von max. 2.700K, 
ausnahmsweise für die Straßenbeleuchtung bis zu einer Lichttemperatur von max. 3.000K, 
zu verwenden, vorzugsweise LED, bzw. darf die Oberflächentemperatur der Leuchtmittel 
max. 60°C erreichen. 
 
Allgemein ist darauf zu achten: 

- die Beleuchtungsdauer und die -intensität sind auf das notwendige Maß zu 
minimieren z.B. durch zeitliche Begrenzung (Abschaltung zwischen 22 und 5 Uhr), 
dimmen oder Bewegungsmelder, Höhe der Masten minimieren 
- Lichtlenkung nur nach unten auf die Straße, um die Umgebung möglichst wenig 
zu erhellen und weniger Insekten anzulocken. 
- angrenzende sensible Bereiche, Grünflächen, Ausgleichsflächen dürfen nicht 
beleuchtet werden 
- Verbot von Lasern und Reklamescheinwerfern 

 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja X nein  
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7 Gutachterliches Fazit 
Die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG be-
züglich der gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten (europäische Vogelarten gem. Art. 1 
Vogelschutz-Richtlinie, Arten des Anhangs IV FFH-Richtlinie), die durch das Vorhaben eintre-
ten können, wurden ermittelt und dargestellt.  

Die bisherige Nutzung wird in Teilen weitergeführt, in Teilen verändert zu einem Lagerplatz für 
Container. Durch temporäre Baumaßnahmen wird teilweise direkter Flächenentzug von Ve-
getationsbestandteilen verursacht, ebenso werden Flächen überdacht. 

Dies bedeutet den Verlust von belebtem Boden und den Verlust von bisherigen Lebensraum- 
und Ökosystemfunktionen. 

Potenziell und in Teilen tatsächlich können Beeinträchtigungen für Dorngrasmücke und 
Schlingnatter entstehen. 

Neben der artenschutzrechtlichen Optimierung der Umsetzung des Eingriffs sind Vermei-
dungsmaßnahmen zum Schutz der Arten vorgesehen. 

Um die genannten Beeinträchtigungen zu minimieren, werden insgesamt 8 konfliktvermei-
dende Maßnahmen umgesetzt und eine CEF-Maßnahme, um sicher Gefährdungen der nach 
den einschlägigen Regelungen geschützten Tierarten zu vermeiden oder zu mindern. 

Unter vollständiger Beachtung dieser angeführten Maßnahmen werden keine Verbotstatbe-
stände ausgelöst und der Erhaltungszustand der lokalen Populationen nicht verschlechtert.  

 

 

Gez. Alexandra Schmidt, 15. Juni 2023 

Bearbeitung: Barbara Grundner-Köppel, Landschaftsarchitektin; 

Alexandra Schmidt, Landschaftsarchitektin 
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9 Anhang 
Abfrage nach LfU -online -Arbeitshilfe, https://www.lfu.bayern.de/natur/sap/arteninfor-
mationen/ort/  

Abfrage nach TK-Blatt 7741 , Abfrage nach Lebensraumgrobfilter, 1. ãTrockenlebens-
rŠumeÒ, 2. ãVerkehrsflŠchen, Siedlungen und HšhlenÒ  

Damit stellt die Tabelle dar:  

- der Wirkraum des Vorhabens liegt innerhalb des bekannten Verbreitungsgebietes der 
in der Liste dargestellten Arten in Bayern  

- Abschichtung nach Habitateignung  

Quelle: eigene Darstellung 
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GB*(3 Y#5,(*%),#5,(*% E5#,( D D !N: 1 2 1
GB*(3 E"%%'#)/,0'%&56*% M"*%%-'#(57: D !N* 1 2 2
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!10&+)*
..+/0(

GB*(3 E"%%'#)0,7&"7*% B'(/%-'#(57: D D !N*Q)FN: 2 2 3 2 3

GB*(3 E'#/5X)-'#/5X F'$@*@7 2 2 !N%Q)FN% 2 3
GB*(3 E'#75%)"-5P,#*% ?'%-'7$*%%"#/ D D !N:Q)FN: 3 2 2
GB*(3 E@"("6#,6,#"X)6"#$, A,#0,#"7 !N:Q)FN: 2
GB*(3 E56*%)P5#5/5% =#97%-'6@& !N: 3 3
GB*(3 F"((*%)"Z*"&56*% ?"%%'##"((' 1 D !N:Q)FN: 1
GB*(3 F5-"#5")#5-"#5" R.'#%6@H"($' D !N* 3
GB*(3 O"X56,(")#*$'&#" !#"*7I'@(6@'7 3 2 !N%Q)FN* 2 1
GB*(3 O&#5X)"(*6, ?"(/I"*U !N: 2 2

H4:&+'4
I10&./0
(-)3-/0

GB*(3 O<(P5")6,00*75% K,#7:#"%096I' D !N: 2 2 2 2

GB*(3 D"7'((*%)P"7'((*% A5'$5&U 2 2 !N%Q)FN% 2 3
[ ?&-(/0'-(&( T,#,7'((")"*%&#5"6" O6@(57:7"&&'# 2 1 * 3 3
[ ?&-(/0'-(&( J"6'#&")":5(5% G"*7'5/'6@%' 1 D * 3 3
[ ?&-(/0'-(&( E,/"#65%)0*#"(5% +"*'#'5/'6@%' 3 D * 2

9+&/0( !,0$57")P"#5':"&" ='($$"*6@*7I' 2 2 % 3
756@&)%"E\#'('P"7&N

H4:&+'4
I10&./0
(-)3-/0

GB*(34 C6#,6'-@"(*%)-"(*%&#5%O*0-.#,@#%S7:'#

H4
!10&+)*
..+/0(

GB*(34 O'#57*%)%'#57*% =5#(5&U
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(
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